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  Die Autoren
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  dieses Buches sind vier rumänische Kinder bzw. Jugendliche, die Tiere lieben und mithelfen möchten, dass Tiere – und hier besonders die Hunde und Katzen, die auf den Straßen leben – Liebe und Verständnis erhalten.


  Antonia Szongott: 


  Die 11-Jährige Tochter eines Tierarztes ist sehr engagiert im Tierschutz. Sie rettet heimatlose Tiere und möchte Tierärztin werden.


  Andreea Andonie:


  Obwohl sie Leistungsschwimmerin ist und Wert legt auf außergewöhnlich gute schulische Leistungen, plant die 18-Jährige immer genug Zeit ein, um sich um ihre Tiere zu kümmern, die sie von der Straße aufgenommen hat.


  Carmen Andonie: 


  Die 14-Jährige liebt ihre Katzen Bagheera und Mittens über alles und kann viele schöne Geschichten über sie erzählen. Sie gibt den ehemaligen Straßentieren ein Zuhause und viel Liebe und damit ein wundervolles Leben.


  Vlad Bucatariu: 


  Er ist ein guter Schüler und kümmert sich liebevoll um seinen großen, sehr intelligenten Kater Puffi. Außerdem füttert und versorgt der 12-Jährige die heimatlosen Katzen in seiner Nachbarschaft.


  Vorwort


  von Ruxandra Dragolea


  


  



  Die vier rumänischen Schüler, die gemeinsam dieses Buch geschrieben haben, sind allesamt wundervolle junge Leute, die folgende Gemeinsamkeit verbindet: Sie lieben Tiere, versuchen sie, wo immer nötig und möglich, aus Missständen zu retten und diesen armen Seelen – die so dringend Hilfe und Schutz benötigen – Nahrung und Unterkunft zu geben.


  Ihnen wurde die Möglichkeit geboten, Teil des großartigen Projektes von Christine Goeb-Kümmel zu werden – und zwar des Projektes „Sternschnuppenlicht“, einem Hilfsprojekt für Straßentiere. Dies erfolgte durch die Schaffung kleiner Geschichten, in denen sie die Erlebnisse mit ihren besten Freunden schildern – ihren erstaunlichen und so unterschiedlichen Haustieren, die Sie in diesem Buch kennenlernen werden.


  Ich, die Englischlehrerin dieser jungen Leute, las die bewegenden, emotionalen und auch humorvollen Geschichten zusammen mit der Autorin Christine Goeb-Kümmel, deren Buch „Sternschnuppenlicht” die Schüler inspiriert und auf die Idee gebracht hatte, selbst über ihre Tiere zu schreiben.


  So erfahren Sie nicht nur einiges über die wahren und alltäglichen Erlebnisse von Kindern und Jugendlichen in Rumänien, die versuchen, ihr Bestes für die Tiere zu geben, sondern Sie erhalten auch einen kleinen Einblick, was streunende Tiere in Rumänien durchmachen müssen. Sie lesen, wie es einigen von ihnen gelingt zu überleben und wie sie von besonderen Menschen wie diesen jungen Autoren und besonders lieben Menschen – Carmen und Andreea Andonie, Vlad Bucatariu und Antonia Szongott – gerettet werden.
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  Geschichten von Antonia Szongott …


  [image: 23 IMG_20170908_0015a]


  Antonias Geschichte über gerettete Welpen


  von Antonia Szongott


  Im Sommer 2015 habe ich einige Hunde und sogar Enteneier gefunden!


  Meine Freunde fanden eine Hündin und nannten sie Blackie. Sie gewöhnte sich aber nur sehr schwer an mich, denn sie war in der Vergangenheit von Leuten sehr schlecht und grausam behandelt worden und hatte nun Angst vor Menschen. Aus diesem Grund versuchte sie, jeden zu beißen, der in ihre Nähe kam.


  Nach ein paar Wochen fing sie an, mir zu vertrauen und zu mir zu kommen, auch weil ich ihr Essen gab und mit ihr redete.


  Und dann gab es eine ÜBERRASCHUNG! Sie brachte Junior Blitz, ihren Welpen, zu mir! Ich war so glücklich, die beiden zu sehen! Dieser Welpe, Junior Blitz, war weiß und schwarz. Aber leider hat ihn ein sehr bösartiger und unangenehmer Junge weggenommen und nicht wieder zurückgebracht.


  Ich suchte nach dem kleinen Junior Blitz, aber ich konnte ihn nicht finden. Ich hoffe, dass er diesem schrecklichen Jungen entkommen konnte und ich ihn im nächsten Sommer gesund und munter wiederfinde finde, denn dann werde ich wieder nach ihm suchen.


  In diesem Sommer gab es weitere Abenteuer mit Tieren, von denen einige ein glückliches Ende hatten. Andere endeten traurig, weil die Menschen so schlecht sind – im Dorf meiner Großeltern und auch an anderen Orten.


  Meine Freundin Bianca und ich sahen Blackie bei einem Wohnblock, in dessen Nähe sie sich meistens aufhielt. Sie hatte dort zwei weitere Welpen, Bella, komplett schwarz und so schön wie ihre Mutter, und Bernie, der rund um die Augen weiß und braun gefärbt ist. Das sah sehr witzig aus, so als trüge er eine Brille! Als wir bemerkten, dass dieser Ort nicht gut für Hunde und besonders für Welpen war, beschlossen wir, ihnen zu helfen, so dass sie als Familie zusammenbleiben konnten.


  Alles lief so weit gut. Wir brachten ihnen Essen, Blackie konnte deshalb bei ihren Welpen bleiben und musste sie nicht alleine lassen. Dann aber hat ein böses Mädchen namens Stefania Bernie gekidnappt, und Blackie, seine arme Mutter, suchte ihn und weinte und heulte so viel, weil sie ihn nicht finden konnte!


  In der Zwischenzeit wurde Bernie von Stefania sehr unangemessen und schlecht behandelt: Sie steckte ihn in einen Kinderwagen, ließ ihn draußen in der Kälte schlafen und vergaß über lange Zeit, sich um ihn zu kümmern, so als wäre er ein Objekt.


  Irgendwann brachte Stefanias Vater Bernie in unseren Garten und ließ ihn dort, weil er ihn nicht mehr haben wollte! Stellen Sie sich vor, was dann passierte: Stefania erzählte jedem, dass wir ihr Bernie gestohlen hätten!


  Bernie war in einem sehr schlechten Zustand, er erbrach sich, und es war ein großes Glück, dass mein Vater gerade da war und ihn mit der richtigen Medizin behandeln konnte. Dann nahm er ihn mit nach Cluj und behandelte ihn dort weiter, bis er wieder gesund war, denn mein Vater ist Tierarzt in Cluj und wusste, was zu tun war.


  Und jetzt lebt Bernie glücklich in Deutschland, wo er von einer lieben Familie adoptiert wurde, die Mitgefühl mit ihm hatte und ihn aufnahm, obwohl er klein und krank war.
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  Antonia rettet Maxy und Charlie – und dann kommt Tommy


  von Antonia Szongott
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  Diesen Sommer verbrachte ich wieder bei meinen Großeltern, wie jeden Sommer. Dies ist der beste Teil meiner Ferien, weil es mich glücklich macht, sie zu sehen, und auch meine geliebten Tiere, die dort leben.


  Im Dezember hatten mir meine Großeltern erlaubt, einen weiteren Hund zu adoptieren, eine kleine Hündin namens Boney. Es war erstaunlich, dass unser alter Hund Timo sie auch akzeptiert hat, denn normalerweise mag er keine anderen Hunde. Ich war begeistert, dass es keine Probleme mit ihm gab, denn sie war so ein kleiner Welpe, weiß und dunkelorange und so hungrig.


  Aber in diesem Sommer gab es wieder neue Tiere, die gerettet werden mussten: Zwei kleine Welpen – Maxy und Charlie – wurden direkt bei unserem Haus ausgesetzt, und ich habe sie etwa eine Woche lang gefüttert. Sie waren wunderschön! Beide sahen aus, als hätten sie braune Brillen auf, was sehr lustig wirkte, der Rest des Fells war weiß. Die gute Nachricht ist, dass ich Besitzer für sie finden konnte, zwei nette Teenager, die auch Tiere lieben und sie adoptieren wollten, weil sie Mitleid mit ihnen hatten.


  Was ich in diesem Sommer besonders liebte, waren die Zeiten, in denen Bianca und ich mit unseren Fahrrädern im ganzen Dorf herumfuhren und nach anderen Hunden und Katzen suchten, die gerettet werden mussten. Unsere geliebten, treuen Hunde waren stets dabei. Wir stellten uns vor, die Tierpolizei des Dorfes zu sein, und ich hoffe, dass ich eines Tages wirklich Teil dieser Polizei sein werde, denn unser Land hat noch keine Tierpolizei, sollte aber wirklich eine haben. Bis zu dem Tag, an dem es diese wundervolle Organisation tatsächlich in unserem Land geben wird, versuchen wir diejenigen zu sein, die jeden Tag eine positive Veränderung für die Tiere bewirken.


  Wie ich schrieb, brauchen wir diese Tierpolizei, weil es hier auf der Welt viele schlechte, verantwortungslose Menschen gibt. Ich bin traurig, das sagen zu müssen, aber es ist die Wahrheit. Warum sage ich das? Weil ich vor zwei Tagen von der Schule nach Hause gekommen bin und plötzlich das ängstliche Miauen eines Kätzchen gehört habe. Ich schaute mich um und fand ein wundervolles, weiches Fellknäuel mit riesigen bläulichen Augen, das versuchte, Aufmerksamkeit zu erregen, in der Hoffnung, etwas zu essen und vielleicht etwas Schutz vor der Kälte zu bekommen. Niemand kümmerte sich um ihn. Niemand blieb stehen, um mir zu helfen, ihn zu versorgen. Er war ein kleiner Kater, dessen Bein von einem Mann verletzt worden war, der ihn gnadenlos getreten hatte, wie mir die Gemüsehändlerin, die alles beobachtet hatte, am nächsten Tag erzählte. Sie hatte gesehen, wie das kleine Kätzchen wegrannte, um sich zu verstecken. Das hat mir in diesem Moment das Herz gebrochen. Als ich endlich eine Pappschachtel fand, um ihn hineinzulegen, schrie mich eine Frau an, dass ich verschwinden solle, weil die dumme Katze zu viel Lärm mache seit ich da sei. Schließlich nahm ich das Kätzchen mit nach Hause und mein Papa untersuchte es abends in der Tierklinik. Dort sah er dann, wie schwer verletzt das kleine Bein war, aufgrund der Misshandlung durch diesen bösen Mann.


  Jetzt lebt Tommy (so nannte ich ihn) glücklich in der Nähe des Wohnblocks, in dem ich lebe, und kommt auch manchmal in unser Haus, um dort zu schlafen oder zu essen. Ich konnte leider kein richtiges Zuhause für ihn finden, aber meine Nachbarn sind nett und haben beschlossen, für ihn in unserem gemeinsamen Garten einen kleinen Unterschlupf zu bauen. Seine Genesung dauerte lange und er musste auch operiert werden. Ich bin so froh, dass ich ihn gefunden habe und die Möglichkeit hatte, ihn mit nach Hause zu nehmen und zu versorgen.


  Eine Geschichte über Max


  von Antonia Szongott
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  Meine Freundin Bianca und ich gingen eines Tages mit Blackie spazieren und wir genossen den Sonnenschein. Plötzlich sprang ein großer Hund direkt auf uns zu! Er war sehr groß, aber so freundlich und nett, dass wir sofort Freunde wurden. Er kam mit uns, wir fütterten ihn und er vertraute uns. Wir nannten ihn Max und wir wollten ihn dort unterbringen, wo auch Blackie und ihre Welpen lebten, aber obwohl Max sehr freundlich und zugänglich war, wollte sie ihn dort nicht haben. Hündinnen, die Welpen haben, sind halt so, weil sie ihre Kinder beschützen wollen. Außerdem hatte Blackie auch Angst, weil sie in der Vergangenheit viele schlechte Erfahrungen gemacht hatte mit Hunden, die nicht so freundlich gewesen waren wie Max. Daran erinnerte sie sich sehr gut.


  Was sollten wir also tun? Wir wollten gerne beide Hunde behalten, aber die bösen Nachbarn würden sie verjagen, wenn Blackie wegen des großen Hundes ständig bellen würde. Also machten wir uns auf die Suche nach Besitzern für ihn. Aber niemand wollte einen lieben Hund wie Max adoptieren. Alle sagten, er sei zu groß und schwer zu füttern. Wir waren sehr traurig, weil er überall abgelehnt wurde. 


  Liebe Leserinnen, liebe Leser,


  wir sind sicher, dass Ihnen unser kleines Buch gefallen hat ...


  Wir wünschen Ihnen alles Gute und bitten Sie: Kümmern Sie sich weiterhin um alle Lebewesen, die Hilfe benötigen – egal wie viele Beine sie haben ...
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    Büchern und Aktivitäten des Verlags Begegnungen
  


  
    erhalten Sie unter
  


  
    www.verlagbegegnungen.de
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    Wir freuen uns über Ihr Interesse,
  


  
    über Feedback und Anregungen!
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